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Erscheint Mittwoch und Sonnabend
mit den ‘Beilagen

,,Jllustr. Unterhaltiuigsblatt« und »Pratt. Mit-
teiliingen f. (Bewerbe, Handel u. Landwirtschaft«.

 

Abounementspreis durch die Boten und bei den
t. Postanstalteu mit Abtrag 1.25 Mart, ohne Ab-

trag 1 Mark pro Quartal.
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s«nis- er iiir Zi« ein im
und Umgegend

Organ für öffentliches Leben, lokale

und provinzielle Angelegenheiten.
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Jnsertians-Gebü hren
15 Pfg. pro eiktspaltige Zeile oder deren Raum

an bevorzugter Stelle pro Zeile 30 Pfg.
Bei Wiederholungen entsprechenden Nabatt.
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Beiträge, welche die volle Unterschrift des
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommen unD auf Wunsch honoriert.

(t!rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrttd322323233323333333232331332ZI
c
k
x
k
x
i
c
x
i
(
(
i
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
-

k
x
k
k
k
k
x
k
k
k
k
d
d
d
d
s
j
s
j
s
s

  It 
Nedaktion, Druck und Verlag von A. Scheschonka in Zobteu am Berge, Bez. Breslau.

Mr. 71.

Allgemeine gtiundskiiain
Berlin, 5. September 1913.

—- Die ZiiaUöverzeit hat begonnen. Alle Vorbereitungen
sind getroffen für die großen Schlußübungen, die so kriegsgeniäß
wie möglich gestaltet werden und die Probe bilden solleii für
das, was Unsere Soldaten in ihrer Dienstzeit gelernt haben
und was sie zu leisten vermögen. Bis zum 20. d. M. sollen
diese Uebungen, unter denen sich das auf historischeni Boden,
dem Schanptatz der Schlachten von Hohenfriedeberg, Leuthen
und an der Katzbach, stattfindende Kaisermanöver besonders ab-
hebt, ausgeführt werden. Das gibt angestrengte Tage und
Nächte, denn wenn es die Umstände erfordern, werden die
Operationen, gerade als wenn wirklicher Krieg wäre, auch zur
Nachtzeit fortgesetzt; aber es gibt auch in« der Betätigung der
Volllraft und aller kriegerischen Tugenden, die dem Mann erst
den rechten Wert verleihen, ein stolzes Hochgefühl unD jauchzende
Freude. Und daß unsere Truppen auch in den bevorstehenden
Manövern ihre Sache wieder gut machen und die Zufrieden-
heit des obersten Kriegsherrn erringen werben, dafür bürgt Der
folbatifche Geist in ihren Reihen, der heute so stark und lebendig
ist wie nur je.

—- {Die likeine anäßliiijlieit unserer Prinzessin Virtoria
Luise, der einzigen Tochter des Kaiserpaares, ist erfreulicherweise
schon wieder behoben, sodaß die Kaiserin, die sofort nach
Rathenow geeilt war, beruhigt nach Potsdaiii zurückkehren konnte.
Immer bestimmter treten die Meldungen auf, daß die Prinzessin
und ihr Gemahl, Prinz Ernst August, nicht lange mehr in
IFathenow wohnen, sondern wahrscheinlich schon tm nächsten
I- iv‘iiat als Herzog und Herzogin ihren Ei«nzrtg in Brauts-
schweig halten werden. Da die Verhältnisse völlig geklärt
und der Prinz wie die Prinzesfin dazu bestimmt sind, den
Thron des Herzogtums Braunschwetg zu besteigen, so liegt es
auch im Interesse aller Beteiligten, daß die Regentschaft möglichst
bald ein Ende findet und durch die Uebernahme der Regierung
durch den rechtmäßigen Thronerben so bald wie möglich wieder
feste und dauernde Zustände in dem Herzogtum geschaffen werden.

-— Herzliche Anteilnahme hat in den weitesten Kreisen die
Yermähcung des Erliönigs Wanuek mit der jugendlichen
Prinzessin Auguste Vietoria von Hohenzollern-Sigmaringen, der
einzigen Tochter des Fürsten Wilhelm von Hohenzollerm gefunden.
Außer den fürstlichen Verwandten wohnten Vertreter des deutschen
Kaisers, der Könige von England, Italien, Spanien und
Sachsen der Feier bei. Der in Vertretung unseres Kaisers er-
schienene Prinz August Wilhelm war der Gegenstand besonderer
Ehrungen.

—- per Reichskanzler von Bethmann czöollweg hat zum
ersten Male während seiner vierjährigen Dienstzeit als leitender
Staatsinann des Reiches einen längeren Urlaub genommen,
den er im Engadin, dem südösilichsten Teile der Schweiz, und
zwar in Sils Maria, verlebt. Die Bäder unD Höhenluftkur-
orte von Engadin sind zur Zeit vor allen andern bevorzugt,

und dem Kanzler ist es zu gönnen, daß er nach jahrelanger un-
unterbrochener Arbeit einmal auf einige Wochen ausspanut, um
auf diesem herrlichen Stück Erde frische Kräfte zu sammeln.

Auf Erholungsurlaub befindet sich auch der Unterstaatssekretär
des Auswärtigen Dr. Zimmermann. Dieser hervorragende

Staatsmann, der schon nach Kiderlens plötzlichem Tode die

Leitung des Auswärtigen Amtes als Staatssekretär übernommen

hätte, wenn ihn nicht die Rücksicht auf seine durch Ueberarbeitung

angegriffene Gesundheit zur Ablehnung des ihm angetragenen

Postens bestimmt hätte, wird nur dann wieder in das Unter-

staatssekretariat des Auswärtigen zurückkehren, wenn er durch

den Erholungsurlaub seine ganze Vollkrast wiedererlaugt, andern-

falls aber einen Botschafterposten übernehmen, Der nicht so hohe

Anforderungen an die Arbeitskraft stellt, wie die Leitung der
auswärtigen Angelegenheiten

—- Je mehr wir uns dem Zeitpunkt der Wiederaufnahme

der parlamentarischen Verhandlungen nähern, um so eifriger

wird naturgemäß in den Reichsämtern an Der Fertigstellung
des Etats und der der deutschen Botksvertretung zu unter-

breitenden sonstigen Vorlagen gearbeitet. Es sind zu den alten,

noch aus dem vorigen Sessionsabschnttt mit herübergenommenen

Gesetzeutwürfen so viele neue Vorlagen in Aussicht genommen,
daß man, ohne auf Die Kunst der Prophetie Anspruch zu er-

heben, bestimmt voraussagen kann, daß auch in der kommenden

Session das vorhandene Beratungsniaterial nicht voll aufge-

arbeitet werden wird. Inzwischen sind von den Jahresversamm-

lungen des Handwerks, der Industrie, der kaufmännischen An-

gestellten und zahlreicher anderer Interessentenvereinigungen und

Berufsgenossenschaften noch weitereAnregungen zu gesetzgeberischem
Eingreifen ergangen. Alle diese Anregungen enthalten berechtigte

Wünsche und bedürfen daher eingehender Prüfung, die gewissen-
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Honnalienin den 6. gieptember 1913.

haft von den zuständigen Regieriingssiellen vorgenommen wird.
Trotz der äußeren Stille herrscht daher zur Zeit auch in der
inneren Politik des Reiches und der Einzelstaaten eine überaus
lebhafte Tätigkeit. Die Wirkungen dieser stillen Arbeit erkennt
man allerdings ersi, wenn den Volks- und Landesvertretungen
die gesetzgeberischen Regierungsvorlagen zugehen.

—- Jn der auswärtigen Yokitili ist nach langer Sturm-
und Drangperiode einigermaßen Ruhe eingetreten. Die end-
gültige Beiiegung des Balkanwirrwarrs darf bereits für die
nächsten Tage erhofft werden, nachdem sich die buigarischen be-
vollmächtigten Vertreter zu direkten Verhandlungen mit der
Türkei in Konstantinopel eingefunden haben. Die Sosioter
Versuche, es so darzustellen, als habe die Türkei noch kurz vor
Schluß umfangreiche niilitärische Operationen unternommen und
nicht nur neu-, sondern auch altbulgarisches Gebiet besetzt, ver-
folgen lediglich den Zweck, der Türkei die Sympathien der Groß-
mächte zu rauben, die jetzt durchaus damit einverstanden sind,
daß Adrianopel türkisch bleibt. Auch den kriegsliisternsten Türken
kann es nicht in den Sinn kommen, die Feindseligkeiten noch
einmal zu eröffnen, um die verbiindeten Gegner von gestern
jetzt einzeln zu schlagen. Ein solcher Versuch würde auch die
Großmächte sofort auf den Plan rufen und die Türkei auch
noch unt den Rest des stark beschränkten Gebietes bringen, das
sie sich in Europa noch zu erhalten vermochte. Deut türkischen
Nationalgefühi ist auch damit Genüge geschehen, daß Adrianopel
den Miiseluianen verbleibt. An der Regelung der albanesischen
Frage, die nach der türkisch-buigarischen Elnlgung allein noch
aussieht, wird rüstig gearbeitet, sodaß man endlich die Definitive
Lösun des gesamten Batkauwirrwarrs in absehbarer Zeit er-
wartendärf Die anläßlich der Hochzeit des Exkönigs Manuei
aufgetauchten Gerüchte, daß sich in Yortugal eine aussichtsreiche
Bewegung auf Wiederherstellung der Monarchie bemerkbar mache,
sind absolut grundlos. Recht ungünstlg liegen noch immer in
ders anderen jungen Republik, in Ehan die Verhältnisse Ob-
wohl dort mit der Einnahme Nankings durch die Pekinger
Regierungstruppen der siidchenesische Ausstand niedergeworfen
wurde, kann niemand wissen, ob die Ruhe von Dauer sein oder
schon in kurzer Zeit von erneuten Rebellionen unterbrochen
werden wird.

—- {hegen die Jremdenlegion Die zunehmende Be-
wegung, die in Deutschland durch das Bekanntwerdeu enipörender
Vorfälle in der französischen Sklavenlegion gegen diese entstanden
ist, wird von der Pariser Presse als {bebe bezeichnet, der aber
der ,,Wert einer guten Reklame« beizulegen sei. Nun, sie ist
vielleicht etwas mehr. Fangen doch auch unsere Parlamentarier
an, gesetzliche Maßnahmen gegen den Menschenfang der Fremden-
legion zu fordern. Anläßlich einer Zeitungs-Umfrage stellte
Abg. Bassermann eine Besprechung des FremdenlegionsSkandals
im Reichstage in Aussicht. Abg. v. Liebert bezeichnet als einziges
durchgreifendes Mittel ein Vorgehen auf diplomatischem Wege.
Der gleichen Ansicht ist Abg. Müller-Meiningen, der ferner die
Gründung einer deutschen »Freiwilligen-Kolontat-Legion« wünscht,
unt dem Abenteuerdrang unserer Jugend Rechnung zu tragen.
Abg. Heckscher ist der Ansicht, daß die Existenz der Fremden-
legion jedem Versuch einer deutsch-französischen Annäherung
dauernd hindernd im Wege steht. Abg.Gothein fordert gleich-
falls internationale Maßnahmen gegen »das bezahlte Handwerk
des Menschenschiächters«. Auch Abg. Heine bezeichnet die Fremden-
legioii als eine Kulturschmach und fordert vorbeugende Maß-
nahmen.

-—— Ziterussgenossenschasteu und Firanlienliatsen Im
Reichsversicherungsamt fanb, wie die ,,Nordd. Allg. Zig.« amtlich
mitteilt, eine Konserenz zwischen Vertretern des Verbandes der
Deutschen Berufsgenossenschasten und der verschiedenen deutschen
Krankenkassenverbände statt. Es handelt sich Darum, Die Be-
ziehungen zwischen den Berufsgenossenschaften und Krankenkassen
beim Heilverfahren für Unfallverletzte allgemein verträglich zu
regeln. Es wurde u.a.beschlosfen, daß die Entschädigung der
Berufsgenosseuschaften für die Uebernahme des Heilverfahrens
innerhalb der ersten 13 Wochen nach dem Unfall grundsätzlich
auf den Ersatz des im Einzelfall entstandenen Aufwandes bis zur
Höhe von drei Achteln des Grundlohnes beschränkt bleiben soll.

—- Eine recht lebhafte cAussprache hatte Kolonialstaats-
sekretär Dr. Sols auf einem ihm zu Ehren veranstalteten Fest-
essen in Kribi mit den Handelsherren von Südkamerun. Von
Feststimmung war nur wenig zu bemerken, es entspann sich
eine regelrechte wirtschaftspolitische Debatte, in deren Verlauf
Staatssekretär Sols den Farmern vorwars, daß sie recht un-
kaufmännisch wirtschafteten. Besonders die Kautschukgewinuung
würde, verglichen mit den Praktikern anderer Bezirke, nach
veraltetem, schlechtem System betrieben. Eine Kamerun-Süd-
bahn lehnte der Staatssekretär ab und wandte sich lebhaft gegen
die in dieser Angelegenheit betriebene koloniale Preßhehe
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Hundertjahrfeier der Schlacht bei Dennewih.
Am Sonnabend wird auf Dem Schlachtfeld von Denuewitz, bei

Jüterbogk eine Huiidertjahrseier der Schlacht bei Deuuewitz am
6. September 1813 abgehalten. Der Sieg Büloivs über den
französischen Marschall Neh wandte die französische Gefahr einer
Besehuug Berlius eiidgittig von der Hauptstadt Preußeus ab und
brachte den Franzosen gleichzeitig eine so empfindliche Niederlage,
daß Napoleon alle Vormarschpläue aufgeben und an den Rückng
denken mußte. Den Höhepunkt der Feier am Sonnabend wird
die Festrede des Fürsten Bülow, des ehemaligen Reichskaiizlers,
bilden. Fürst Bütoiv ist ein Nachkoiiime des siegreichen Generals
Bülow, der nach dein Schlachteiiort den Beinamen von Denuewitz
erhielt. Es ist nach lau er Zeit wieder das erste Mal, daß Fürst
Bülow eine öffentliche iede hält, sieht manvon dem iieuticheii
Empfang eines Gesaugbereins und der damit verbundenen kurzen-
huniorvolleii Aiisprache ab.

Für die Deuuewih-Feier ist ein längeres Programm vorgesehen.
Es wirdeiu Festng veranstaltet von hundert Kriegerpereineu,
Schüheiigildeii, Junungen, Schulen und einigen geschichtlichen
Gruppen (darnuter zweihundert Frauen, Mädchen-und Kinder in
Flämuunger Trachten) nach Dennewih, wo die Enthülluug des
Denkmals für den Sieger der Schlacht, den General Graf Bülow
von Deiuiewih, erfolgen wird. Nach einer Ansprache des Orts-
pfarrers wird Prof. Dr. Schatz-Berlin die Weiherede halten,
worauf noch ein Ureniel des siegreichen Heerführers, Dietrich
Graf Biilow v. Deiiiiewih-Grüuhoff sprechen wirb._ Es folgt ein
Festefsen in einein Bett, Die Besichtiguiig der DeunewihsGedeuihalle,
und abends das Abbreuneu vonFreudenfeuern auf den Höhen
des Schlachtfeldes unter Dem Glockengeläiit der umliegenden
Ortschaften.
 

Der Panamakaiial.
Mit einem Kostenaufwaiide von anderthalb Milliarden Mark

wird dieser Tage der Bau des Panamakanals beendigt werden.
22400 Kilogramm Dynamit waren dazu verwendet worden, um
die Felsmaf eu, die den Damm der neuen Wasserstraße gegen den
Judischen zeaii absperrten, zu spren en. Nicht geringer ist das
Quautuinan Sprengstdff, das jetzt zur Niederlegung der Felswäiide
am atlautischen Eudedes Kanats benutzt wird. Es wird ein Augen-
blick« von ivelthistorischer Bedeutung fein, wenn Die Wogen des
Jndischen und des Attantischen Ozeans sich in der Wasserstraße
vereinigen und als ein gewaltiger Strom dahiiibrausen werden.
Für Europa hat der neue S‘tanal, Der erst 1914 Dem Verkehr über-
geben wird,· keine so hohe Bedeutung wie für Nordamerika. Die
westeuropäitchen Staatenwerdeu ihre Handelsschiffe nach wie vor
durch die Straße von Gibraltar, das s.lJtittelmeer unD den Suezs
kauat nach den großen Marttplähen des fernen Osten führen.
Selbst wenn im Kriegsfalle die Straße von Gibrattar gesperrt
wäre, würde der Weg um die Südspihe Asrikas, um das Kap der
Guten Hoffnung herum nicht weiter sein als der durch den Vormitta-
taual. FürNordamerita ist die neue Waffeistraße in wirtschaftlicher
wie strategifcher Beziehung dagegen von dem denkbar höchsten Wert-
uud man begreift die Sorgen Mexilos und der übrigen kleineren
zentralamerikauischen Republiken vor einer Annexion ihrer Länder
durch die uordamerikanifche Union, Damit diese Herr des ganzen
Gebietes an der Nordseite der neuen Verkehrsftraße wird.

Das Projekt eines Durchstichs der PanamaiLaudzuuge ist uralt.
Schon in der Mitte des 16. Jahrhunderts war es aiifgetaiicht und
bildete Den Gegenstand von Erörtungen, Goethe und Alexander
v. Hunibold waren lebhafte Verfechier des Gedankens eines Pauama-
kauats. Der erste praktische Versuch der Durchstechuug der Land-
zuiige wurde im Jahre 1884 von Ferdiuaud v. Lesseps und der
von diesem gegründeten Gesellschaft begonnen. Dieser Versuch
endete Ausgangs der achtziger Jahre mit einem kläglicheu Fiasko
und dein berüchtigten Bestechungsskaiidal, in den Minister und erste
Persönlichkeiten Frankreichs verstrickt wurden, die in Dem Pauamai
prozeß zu Gefäugiiisstrafeu verurteilt wurden.

Ende 1899 ivurde in Amerika eine neue Gesellschaft um Bau
des Pauamatanats gegründet mit einein Kapital von 120s tillionen
Mark. Drei Jahre später, am 1. Januar 1903, erhielt Die Regierung
der Vereinigten Staaten von Nordamerika alle Rechten von Kolumbieii,
der südamerikauischen Republik, dem die Paiiamalandzunge politisch
angehörtszr Herstellung der Wasserstraße. Erst im Jahre 1906
erteilte derzKongreß der Vereinigteii.Staaten.die Genehmigung zur
Voriiahiue des Kanatbaues. An der 80 Kilometer langen Wasser-
straße haben inzwischen jahrein jahraus etwa 35000 Neger unter
der Überleitung des amerikanifchen Oberst und Chef-Jngeuieurs
Goethals gearbeitet. Die schwierigste Stelle des ganzen Baues
war der EulebrakEinschmth wo die« Arbeiten durch wiederholte
starke Erdrutsche immer wieder verzögert wurden. Die feierliche
Einweihung des großartigen Werkes, das den Suezs unD Nord-
Ostseekanat übertrifft, wird seiner Zeit in Gegenwart von Vertretern
aller Kutturstaateu der Erde stattfinden.

 

— Amerikaiiische Schwindler die die spanischen Schahgräber
noch _bei weitem übertreffen, überschwemmen augenblicklich Bayern
mit ihren Brieseu. ·,,Werter Freuiid«, heißt es da, ‚wir können
Ihnen recht erfreuliche Nachrichten mitteilen. Unser Präsident
will hneu eine ‚im beigefcbloffenen_8irtular beschriebene Ehren-
Uhr dienten. Sie·ivird als Beweis »der Anerkennung für die
Sitte gegeben, die Sie denen bringen, bei welchen Sie eine spezielle

rdre »Nalther«-Tabtetteu absehen« Später wird gesagt, daß man
sechs Dutzend Schachteln ,,Nalther«-Tabletten innerhalb vier
Monaten zum EugrasiPreis von 144 Mark beziehen muß, die man
um 312.40 Mark absetzen foll» Man hat also dann 168,40 Mark
Gewinn, und die Ehrenuhr, die noch extra beschrieben wirdi Für
die ganz Dummen ist die Uhr noch mit einem Stempel verfeheu,
De?t thetsaöihbdaß der Herr Präsident selbst dieses Zirkular zusammen-
ge c a e.



Joßales nnd Yravinzielles
Telephon Nr. 19.

Zobten am Berge, den 5. September 1913.

Iehren-Wagnern Yahrhimderkfetem
(Schliiß des Berichts aus Nr. 70.)

Bei der Enthüllung des LützowersDenkmals, der bekanntlich
in erster Reihe Se. Kaiferl. Hoheit der Kronprinz und Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen beiwohnten, geruhten beide
eine ihnen überreichte große silberne Plakette des Denkmals-
ersterer außerdem die zu der Feier erfchienene Wasnersche
Festschrift entgegenzunehmen.

Auszeichnungen aus Anlaß der Feier erhielten außer
den bereits mitgeteilten: Den Kronenorden 4.Klasse: Herr
Bürgermeister Kraus-Zobten. Die Aushändigung der Aus-
zeichnung erfolgte seitens des Herrn Regierungspräsidenten bei
der Feier, kurz vor bem (Eintreffen des Kronprinzen.

Das Verdienstkreuz in Gold: Die Herren Gerichts-
vollzieher a. D. CouturasZobten und Gemeindevorsteher
Schäfer-Rogau.

Charlotte Beher, Tochter des Herrn Amtsgerichtsrat Beye r-
Zobten, die dem Kronprinzen bei der Enthüllungsfeier einen
herrlichen Blumenstrauß überreichen durfte, erhielt nachträglich
von Sr. Kaiserlich Königlichen Hoheit eine goldene Broche mit
dem Jnitial W augefanbt.

Mit besonderem Interesse dürfte ferner die Mitteilung
aufgenommen werden, daß die Kosten des von der Berliner
Firma Peter A. Becker ausgeführten Festzuges etwa 8000 Mark
betragen ; inbegriffen sind in dieser Summe nicht die Kosten
für den von der Gorkauer Brauerei gestellten Gambrinuswagen.
Die Ausrüstung dieses, nach allseitigem Urteil sensationell
wirkenden Wagens, sowie — worauf ebenfalls anerkennend
hinzuweisen —- die Beschaffung des Zeltes für die Theater-
Aufführungen auf dem Festplatze, haben dem Etablissement fast
die Hälfte der vorgenannten Summe gekostet.

Nun noch zwei Affären, die von der bekannten Leutseligs
keit Sr. Kaisers. Hoheit des Kronprinzen sprechen: Als Fräulein
Hedwig Keller dem Kronprinzen die vom Festausschuß heraus-
gegebenen Ansichtskarten zum Kaufe anbot, entsprach er der
Offerte mit einer scherzhaften Bemerkung und der Spendung
eines Zwanzigmarksiückes.

Bei der Rückfahrt von der Enthüllungsfeier ftürmten bei
dem Einbiegen in die Rogauer Ehaussee Hunderte der dort
Spalier bildenden Jungmannschaften das kronprinzliche Auto-
mobil, so daß dieses an der Weiterfahrt behindert wurde. Sie
sprangen auf die Trittbretter und jeder versuchte die Hand des
Kronprinzen zu erhaschen. Mit iächelnder Miene nahm der
Kaiserfohn den Uebersall Jungdeutschlands entgegen und fragte
einzelne nach diesem und jenem. Nach etwa 5 Minten gaben
die jungen Leute endlich das Automobil frei und unter den
Hochrufen aus Tausenden jugendlicher Kehlen setzte der Thron-
folger mit heiterfter Miene feine Fahrt nach Oels fort.

* Die offizietle estutiiindignug der Haisermanöoen Die
,,Norddeutfche Allgemeine Zeitung« bringt folgende offizielle
Ankündigung der diesjährigen Kaisermanöver:

»Die Kaisermanöver dieses Jahres finden zwischen dem
b. unb 6. Armeekorps statt. Das 5. Armeekorps unter dem
General der Jnfanterie von Strantz, steht in der Provinz
Posen und Schlesien und umfaßt die 9. Division Glogau (Ge-
neralleutnant von Welow) und die 10. Division (Generalleutnant
von Kosch). Das 6. Armeekorps unter General der Jnfanterie
von Pritzelwitz umfaßt die 11. Division Breslau (Generalleut-
nant von Dorrer) und die 12. Division Neiße.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß für die
Wahl des Geländes die historischen Erinnerungen mit ihm
maßgebend gewesen sind. Jst doch auf diesen Gefilden den
Franzosen vor 100 Jahren an der Katzbach der erste schwere
Schlag versetzt worden, der Preußen und dem ganzen deutschen
Vaterlande das Vertrauen in die eigene Kraft wiedergab.«

Für die Entwickelung an den Kaisermanövern sei noch folgendes
zu bemerken: Nachdem die Divisionsmanöver mit dieser Woche ihr Ende
erreicht haben, zieht sich das gesamte 5. Armeekorps in Niederschlesien
zusammen und marschiert von Jaiier, Striegau, Waldenbiirg her zum
Aiigriff auf das vom Eulengebirge heranrückende 6. Armeekorps. Letzteres
zieht sich in der Richtung nach bem Zobten zusammen und werden am
Sonnabend die Korpsmanover bei Nimptsch abgehalten, worauf sich
das Armeekorps in seiner ganzen Breite auf Schweidnitz zu wendet,
um dem von Niederschlesien heranriickenden Feind, das 5. Armeekorps,
zu begegnen» worauf das eigentliche Kaisermanöver seinen Anfang
nimmt. Als änßerfte Punkte des Manovergebietes sind die Orte Bunzlaii
und Camenz bestimmt. Das engere Gefechtsgebiet erstreckt sich vom
Zobten bis zum Fuße des Eulengebirges, geht dann an letzterem entlang
bis in die Freibiirger Gegend. Des weiteren dürften die Gegenden
von Hohenfriedeberg, Sauer, Wahlstatt, Kostenblut bis zurück zum
Zobten in Betracht kommen. Jm Mittelpunlt des engeren Manöver:
gebietes wird die Stadt Striegau liegen und es werden voraiissichtlirh
zwischen Schweidiiitz nnd Striegau die beiden kriegführenden Parteien
in sehr enge Berührung kommen, da das 6. Armeekorps von Reichenbachs
Nimptsch und das 5. Armeekorps von WaldenburgsJaner heranrückt.

Die Kaiseruianiiver.
Der Schluß der Divisionsmanöver.

.. cp. S chweidniß, 4. September. Die heißen nnd strapazenreicheii
Kampfe der 12. Division bei Schweidnitz erreichten am Mitttvoch ihr
Ende. Der Komniandierende General des V1. Armeekorps, General
ber Snfauterie VOU Priiiellvts- traf früh mittelst Automobil im Manöver-
Gelände ein und orientierte sich unter dem über Würden schwebenden
Fesselballon, von welchem ans zwei Offiziere telephoniich Nachricht
herabgaben, über den geweiligen Stand des Gefechtes. Der blauen
Partei- die diiich kolo fale Verluste im Artilleriefeuer sehr geschwächt
war, gelang es in keiner Weise mehr, die überaus feste Position des
Gegners in den Költschenbergen zu erschüttern. Das Feuer und die
eegenseitigen Aiigriffe wurden bis gegen Mitternacht fortgesetzt nnd
amtliche Triippen mußten die ganze Nacht hindurch in Gefechtsstellung
liegen bleiben. Früh um 7 Uhr brachen die auf den Bergen und um
Goglaii liegenden Regimenter der roten Partei mit größter Heftigkeit
gervor iind schlugen Blau in der Richtung nach Käntchen nnd

eiferdau vollkommen zurück. Am frühen Vormittag hatte auch in
der Richtung auf Schweidnitz zu ein»heftiges Kavalieriegesecht statt-
gefunden, in welches ein Bataillon Sauer mit eingriff. Um 10 Uhr
vormittags wurde Halt geblasen und die Divisionsmanöver beendet.
Die Truppen rückten in ihre Quartiere ab, hatten aber zuiiieist meilen-
weite Marsche zurückzulegen, nachdem sie nahezu 30 Stunden ohne Unter-
brechung im Gefecht gewesen waren.

 

Der Anmarsch zu den Korpsnianövern.
Nachdem der Donnerstag ein Ruhetag war, rückten am heutigen

Freitag früh sämtliche Truppen des VI. Armeekorps in bie Stellungen
für das Korpsmanöver, das sich in der Nimptscher Gegend abspielen
dürfte. Die Triippen haben auch hierzu einen sehr ausgedehnten An-
marsch zu leisten. Aus der Gegend von Striegan, Freiburg, Königs-
zelt nnd Saaran rückten heran die oberschlesischen JnfanteriesRegimenter
Nr. 22, 23, 62 und 63, das Husarenregiment Graf von Götzen, das
Gleiwitzer UlanensRegimeut, die FeldartilleriesRegimenter Nr.21 und 57,
die Neisser Festiingsartillerie, das Jägerbataillon Nr. 6, je ein halbes
Bataillon Pioiiiere und Train und ferner Hilfstriippen (Telegraphie,
Flieger usw.) Als Gegner treffen sie von Strehlen-Nimptfch her auf
das Schweidnitzer Grenadier-RegimentNr.10, das Breslaner Grenadier-
Regiment 11, bie JnfanteriesRegimenter Nr. 38, 51, 156 und 157,
das {Seib-S‘türaffieraiiiegiment, das DragonersRegiment Nr. 8, das
HiisarensRegiment Nr. 4, die FeldartilleriesRegimenter Nr. 6 unb 42,
Pioniere, Train unb Hilfstruppen.

Vor den Kaisermanövern.
Die Anzeichen, daß die Kaisermanöver sich unmittelbar bei

Schweidniß abspielen werden, mehren sich fortgesetzt, doch muß über
die einzelnen Dispositionen Stillschweigen gewahrt bleiben. Jn der
Nacht zu Sonnabend treffen am Fuße des Eulengebirges vier Sonder-
züge mit Fliegertruppen unb Fliigzeugen ein und es werden entladen ein
Zug in Schweidnitz. zwei Züge in Reicheiibach und ein Zug in Gnadenfrei.

Schwere ManöversUnfälle.
Die Maiiöver in Schlesien haben leider auch eine größere Anzahl

schwere Unfälle, von denen mehrere tödlich verliefen, im Gefolge gehabt.
So ist der Vizefeldcoebel Wiczorek vom Schweidnitzer Grenadier-
Regiment der (mie bereits gemeldet) in Breslau im Quartier von der
Galerie nachts in den Saal hinabstürzle, an seinen Verletzungen ge-
ftorben. Ein anderer Grenadier von demselben Regiment kollidierte
in Breslau mit einer Droschke so heftig, daß er vom Rade stürzte
und einen Schädelbiuch erlitt, sodaß er kaum mit dem Leben davon-
konimen dürfte. Desgleichen stürzte ein Unteroffizier vom Schweidnitzer
FeldartillerieiRegiment im Maiiövergelände so unglücklich mit dem
Pferde, daß er ebenfalls einen Schädelbruch erlitt. Dem Schweidnitzer
Lazarett eingeliefert wurde ein Soldat vom 62. JnfanteriesRegiment,
der bei Zülzendorf einen Fuß gebrochen hatte. Ferner verstarb auf
dem Bahnhof Köiiigszelt ein Soldat vom Janerschen Füsilierregiment,
der im Manöver schwer erkrankte. Außerdem trifft soeben die Schreckens-
kunde ein, daß im Manövergelände der 11. Division bei Brieg am
Donnerstag früh ein Fliigapparat abstürzte, wobei zwei Fliegerofsiziere
auf der Stelle getötet wurden und zwar Leutnant von Eckenbrecht vom
Dragonerregiment Nr. 18 unb Leutiiaiit Prinz vom Jnfanteries
reginieiit Nr. 83.

Der Enifang des Kaisers in Salzbrunn.
cp. Bad Salzbrunn, 4. September. Zu einem glänzenden

Empfange des Kaisers in Bad Salzbrunn werden umfassende Vor-
bereitungen getroffen. Auf dein Bahnhofe ist eine Empfangshalle er-
richtet nnb der Bahnhofsvorplatz ioiirde mit Flaggenmasten umgeben,
welche Guirlanden mit einander verbinden. Nach der Bahnhofstraße
zu ist eine große Ehrenpforte erbaut und die Straße selbst gleicht
einer via triumphalis. 36 Ehrenpforten befinden sich bis zum Grands
Hotel, und an diesem selbst sind zu beiden Seiten mächtige Triumph-
bogeii errichtet, die wiederum geschmackvolle Sockel flankieren. Wie
verlautet, trifft der Kaiser am Sonntag Abend mit der Eisenbahn
über Hirschberg kommend in Bad Salzbrunn ein. Als Automobils
Verkehrsiveg in das Manövergelände sind für die Durchfahrt festgelegt
die Straßen über Nieder-Salzbrunn, Freiburg, Richtung Schweidnitz.

* Auszeichnung des 11. Grenadier-Regiments in Breslan.
Der Kaiser hat an das Grenadier-Regiment König Friedrich lll. (2.
Schlesisches) Sir.11, bem aus Anlaß der Kaiferparade der Gardeadler
ohne Stern und zu den Kragen und Aermelpatten für Offiziere eine
goldene Stickerei, für Mannschaften weiße Litzen verliehen worden sind,
folgende Kabinettsorder gerichtet: »Ich will dem Grenadierregiment
König Friedrich 11l. (2. Schles.) Sir. 11 in diesem Jahre des Gedächtiiisses
an des hochseligen Kaisers Friedrich lll. Majestät einen besonderen Be-
weis Meiner Königlichen Gnade zuteil werden lassen, daß Jch ihm zu
den Helmen den Gardeadler ohne Stern, zu den Kragen und Aermels
hatten: für die Offiziere eine goldene Stickerei nach dem Mir vorgelegten
Muster, für die Maunschafteii weiße Lißen verleihe. Jch hege zu dem
Regimeiit das zuversichtliche Vertrauen, daß es sich diese Auszeichnung
zum Ansporn gereichen lassen wird, Mir, Meinem Hause und dem Vater-
lande bis in die fernste Zukunft in gleicher Treue und Hingebnng wie
bisher zu dienen. Breslan, den 29. August 1913. Wilhelm R.“

"‘ Wichtig für Manöverliesucher.»Bei den Gendarnieries
Besehlsempfangsstellen in Salzbrunn, Schweidnitz und Striegau
können täglich die an den betreffenden Manövertagen günstigsten
Punkte für Manöverbesucher erfragt werden.

* Güterverkehr nnd Kaisermaiiöver·. DieAbbeförderung der
großen Truppenmassen, die an dem diesiäsrigen Kaiserinaiiöver
in Mittelschlesien teilnehmen werden, bringt für den Bezirk der
Eisenbahndirektion Breslaii eine derartige Inanspruchnahme der
Strecken und der Betriebsmittel mit sich, daß trotz der weitgehen-
deii Vorbereitungen, die hierfür getroffen sind, Verzögerungen in
der Abwickelung des allgemeinen ·
sein werden« Die Verkehrstreibenden werden mit dieser Totsache
rechnen müssen und im eigenen Interesse gut daran tun, den
Verfand und Abruf von Gütern in den fraglichen Tagen auf das
unbedingt erforderliche Mindestmaß einzuschränken. Dem Vernehmen
nach findet die Abbeförderung der Truppen hauptsächlich am 11.
und 12. September statt.

« Einguartiernng. Reges niilitärisches Leben herrschte auch in
den letzten Tagen hierorts. Der Einguartierung am 30. unb 31. v.
Mis. folgte eine solche vom 3. bis 5. b. Mis. Der RadfahrersAbteilung
des 6. Jäger-Bataillons -- 100 Mann mit einem Offizier, dann 1V,
Schwadronen vom 6. HnsarensRegirnent bot unsere Stadt an diesen
Tagen Unterkuiift und Verpflegung

« Bitteli Die Freunde des Soldatenlebens werden herzlich
darum gebeten, in den Dörfern, durch ivelche die Truppeii marschieren
werden, Trinkwasser in möglichst weiten Behältern an die Straßen zu
stellen, so daß die Maiinschaften im Vorbeigehen daraus schöpfen
können. Es dürfte sich empfehlen, die Behälter an beiden Seiten der
Landstraße entlang in kleinen Abständen zu verteilenl

"‘ Wetternachrichten. In Deuttschland sind wieder Regenfälle
niedergegangeu, in Bromberg bei Gewitter« 61 mm, sonst hatte
noch Oberschlesien Gewitter. Das Ho chdrnckcgebiet ist wieder chioächer
geworden, und weicht nach Norden zurü _. An seinem lidraiide
ziehen wieder Auskäufer der großen östlichen Depression, so daß
bei nordwestlichem und westlichem Winde veränderliches,» zu Nieder-
schlägen neigendes, etwas kühleres Wetter zu erwarten ist. Wetter-
vorhersage für Schlesien und Südpvsen. Nordwestlicher Wind,
verändertich, zu Niederschlägen neigend, etwas kühler.

« Amtsiierichtssekretiir Martin ilaethel’r. Siach langem Leiden
verschied am Donnerstag Herr Amtsgerichtssekretär Martin Raethel.

Der Verstorbene war über 20 Jahre hindurch Bürger unserer Stadt
und hat sich durch sein liebeiiswürdiges Wesen im amtlichen Verkehr

und in der Bürgerschaft viele Freunde erworben, die nun seinen Heim-

gang bedauern. Er ruhe in Friedenl
"‘ ian Erlangung der juristischen Doktorwürdel hat Herr

Referendar Kurt «Schmeißer beim Amtsgericht ‚Bohlen feine
JnauguralsDissertatiom »Die Zuständigkeit des Deutschen Reiches zur
Enticheidung von Thronstreitigkeiten in einein Einzelstaat« veröffentlicht.

Kreislehrertonferenz
Die diesjährigen amtlichen Hanptkonferenzen finden am 15. unb 16. September in Schweidnitz statt. Sie werden in der Aula der

evangelischen Mädchenoolksschnle in ,ber Niederstadt abgehalten. An

Güterverkehrs unausbleiblich F

der Konserenz Mittwoch, den 15. September nehmen die Lehrer der
Schulen, an denen die große Ausgabe des Lesebuches benützt wird,
teil, während diejenigen Lehrer, an deren Schulen die kleine Ausgabe
im Gebrauch ist, am 16. September teilnehmen. Die Tagesordnung
ist folgende: l. Konferenz am 15. September. 1. Lektion: Es wird ein
Prosastück mit Kindern der Mittelstufe behandelt. (Lehrer Konrad
ScholziSchweidnitz). 2. Referat über das Thema: »Welche Erfahrungen
haben wir mit unserem neuen Lesebuch gemacht und wie gelingt es
uns am heften. feinen Jnhalt fruchtbar zu machen?“ (Lehrer Grunert
und Erlekampf ans Freiburg). 3. Bericht über den Stand der Kreis-
lehrerbibliothek. 4. Amtliche Mitteilungen des Kreisschulinspektors.
ll. Konserenz am 16. September. 1. Lektion: Es wird ein Prosastüek
mit Kindern der Oberstufe behandelt. (Lehrer EnglichsStephanshain.)
2. Referat über das Thema wie am 15. September. 3. und 4. wie
am 15. September.

* Der Verkaufswert des schlesischen Viehbeftandes wurde schon
im Jahre 1900 auf 312 Millionen beim Rindvieh, 48 Millionen bei
den Schweinen, 8 Millionen bei den Schafen, 8»Millionen bei den
Ziegen und 149 Millionen bei den Pferden geschatzt, zusammen auf
rund 520 Millionen Mark. Jm Jahre 1883 galt der ganze schlesifche
Viehbeftand nur 132 Millionen Mark. also neun Zehntel, auf Tiere
über 4 Jahre alt. Der Wert der Zuchthengste wurde auf 860000 Mark.
der Fohlen unter 1 Jahre auf 1,8 Millionen Mark geschatzt. Seit 1883,
alfo seit fast drei Jahrzehnten, hat sich der Viehbestand an·Rindvieh
um 200000 Stück, an Schweinen um 600000 Stück, an Ziegen ·um
76000 Stück vermehrt; bagegen ift der Schafbestand um nicht weniger
als 1,1 Millionen zurückgegangen. Hier erfolgte. der Hauptabsatz in
der zweiten Hälfte der 80er Jahre. Von 1883 bis 1892 betrug der
Rückgang über 40 Prozent.

* Schaut die Walnussl Der Deutsche Pomologenverein (Verein
für Obstbaukunde) macht wiederholt darauf aufmerksam, daß man in
Deutschland bem Anbau der Walnüsse eine viel großere Beachtung
schenken müsse, als dies bisher geschehen ist. Sonst besteht die Gefahr,
daß die Walnußbäume in Deutschland langsam, aber sicher anssterben.
Leider sind schon zu viele alte Walniißbäiiine wegen ihres hohen Holz-
wertes gefällt worden. Der Deutsche Pomologenverein hat deshalbvim
vergangenen Jahr eine größere Anzahl Saatnüsfe von gesunden, reich-
trageiiden, spätbiüheiiden Walniißbäumen getauft. Die Niisse »wurderr
im vergangenen Herbst von zuverlässigen Mitgliedern ausgesat, und-
die jungen Bäume werden in diesem Jahr, soweit der Vorrat reicht,
kostenlos abgegeben.

cp. Gottesberg, 4. September. Eine schwere Bluttat spielte sich
am hellen Tage hierorts auf der Landeshiiterstraße ab. und zwar er-
schlug dort der Tagearbeiter Josef Werner» den Arbeiter Massek und
versuchte ferner, als sein Opfer bereits im Blute lag, auch noch
einen hiiiziieilenden Bergmann zu erschlagen. Der als Rohling be-
kannte Werner hatte bereits vor einigen Tagen die Ehefraii des
Massek auf der Straße von Alt-Lassig nach Gottesberg ohne reden
Grund tätlich angegriffen und ihr schließlich feine Kaffeekanne uber den
Kopf gefchlagen, sodaß die Frau blutend und besinnungslos zusammen-
brach. Hierüber wollte nun der (Ehemann der Gemißhandelten den
Attentäter zur Rede stellen, als er ihn in der Landeshuterstraße traf.
Werner eilte sofort in seine nahe belegene Behausiing und bewaffnete
sich mit einer schweren Holzaxt, mit der er auf der Straße dem Massek
entgegen eilte. Er schlug sie diesem mit voller Wucht über den Kopf
und ließ auch nicht ab, als Massek in einer großen Bliitla«che» zu-
sammenbrach. Mit mehreren Axthieben erschmetterte er dem Unglucklichen
die Schädeldecke. Der in demselben riindstiick wohnende Bergmann
Hecht eilte dem Ueberfallenen zu Hilfe und auch gegen ihn schlug
Werner mit der Axt, doch konnte Hecht den Schlag abfangen und den
Angreifer entwaffnen. Werner floh sofort in der Richtung nach Alt-
Lässig und konnte trotz sofortiger Verfolgung nicht mehr ergriffen
werden. Sein Opfer wurde. nachdem ihm Sanitatsrat Dr. Mende
erste Hilfe geleistet und einen Notverband angelegt hatte, in das
Stadtkrankenhaus überführt, boch ftarb er. dort nach kurzer Zeit. Die»
Staatsanwaltschaft beschlagnahmte die Leiche und ließ die Umgegend
nach dem flüchtigen Mörder diirchforschen, boch blieben bisher alle
Recherchen vergeblich. Der Ermordete hinterlaßt Frau und ein Kind
von drei Jahren.

cp. Glas-, 4. September. Jn ihrem Bett erdrosselt wurde nachts
ein ijähriges Dienstmädchen Hedwig Anlich,»diis in der Sappel»t’schen
Gastwirtschaft im nahen Altwilmersdorf beschastigt war. Das Mädchen
erschien früh nicht zur Arbeit und als in» der Kammer nachgesehen
wurde, fand man die Ermordete, bei der bereits Leichenstarre eingetreten
war, erwürgt vor. Der Verdacht der Täterschaft richtete sich bald auf
den in derselben Wirtschaft tätigen Dienstknecht Schindler. Er war
in der Wirtschaft nicht anzutreffen, dagegen wurde festgestellt, daß er
mit dem Frühzuge nach Breslaii gefahren war. Die sofort benach-
richtigte Kriminalpolizei empfing ihn daselbst bei der Ankunft auf dem
Hauptbahnhofe und verhaftete ihn.

* ßiegnih. Das erste Militärluftschifs traf hier am gefirigen
Montag ein. Mit ihm kamen Prinz Heinrich von Preußen, disk
Herzog und die Herzogiii von Anhalt nnd noch andere Persöiilk«ch.
leiten an. -—- Die für Liegnitz geplanten PassagieriLuftschiffofzkten
finden nunmehr bestimmt» statt und zwar in den letzten Ta- en des
Monats September. Die nötige Zahl der Passagiere für die
ahrt Dresden-—Liegni·tz ist erreicht. Für die hiesigen Passagier.

fahrten haben sich bis Ietzt über 60 Teilnehmer gemein)“,

Schreckenstat eines Wahnsinnigen.
M ii hl h an sen an der Enz. 5.September. Vergangene Nacht IUhr

hat der Schwiegersohn des hiesigen Adlerwirts, Hauptlehrer Wagner
aus Degerloch (Württemberg) offenbar in einem Anfall von Wahnsinn,
an vier Stellen des Ortes Feuer angelegt.u Es brannten drei Scheunen
nieder. Als man Wagner ergreifen wollte, totete er mit seiner Brownings
pistole acht Personen und verletzte etwa zehn. Er flüchtete in einen
Stall, wo er noch einen Stier erschoß. Als [man ihn ergriff, murbe
er so zugerichtet, daß an seinem Auskommen gezweifelt wird. Er soll
250 Patronen bei sich gehabt haben.

Weitere Meldungen besagen: Die Wohnung Wagners in Degerloch
wurde heute vormittag von der Staatsanwaltichaft geöffnet. Wagner
hat, bevor er sich nach Mühlhausen begab, feine Frau und seine vier
Kinder umgebracht. Man fand die Frau mit durchschnittener Kehle
im Bette liegend vor, die vier erstochenen Kinder lagen gleichfallsim Bett.
—- Wagner kam vergangene Nacht zu den Schwiegereltern nach Mühl-
hausen. Gegen 12 Uhr sahen die Nachbarn des Schulhauses, daß
eine Scheune brannte. Als sie sich bei einein Manne, der im Tumult
vorbeikam, nach dem Brande erkundigten, fiel statt der Antwort ein
Schuß, nnd einer der Fragenden stürzte nieder. Der Täter, dessen
Persönlichkeit man erkannt hatte, wandte sich nun nach einem anderen
Ortsteil nnd zündete im Oberdorfe eine große Doppelscheune an, von der
aus noch ein Nebenhaus in Brand geriet. Als der Bürger Christian
Vogel sen. nach der Ursache des Feuers sehen wollte. das Fenster öffnete
nnd den Wagner ansprach, erhielt er einen Schuß in den Mund und
fiel tat nieder. Jm ganzen hatte. Wagner an vier Stellen euer
angelegt, unter anderem auch am Wirtshaus »Zum Adler«, dein Tuns
seiner Schwiegereltern. Als» er eine ünfte Brandstiftnng versuchte-
wurde er gestellt. Jn den Handen hatte er zwei große Armeerevolver,
aus denen er blindlings darauf losfchoß. Der Polizeidiener erhielt
zwei Schüsse, der Nachtwächter einen. Man mußte den Mörder zunächst
wieder loslassen. Wo sich Menschen zeigten, wurden sie von Wagner
angeschossen. Jm ganzen tötete»er acht Personen, nämlich sieben Bürgers-
leiite, und ein elfsähriges Madchen, deren Eltern sehr schwer verletzt
wurden. Die Zahl der Verletzten belänft sich auf elf, von denen die
Hälfte lebensgefährlich verwundet wurde. Schließlich stürzte sich der
bereits verwiindete Polizeidiener mit einein Eisenbahnbeamten neuerdings
auf Wagner, und es gelang ihnen, Wagner zu überwältigen. Die
inzwischen angesammelte, außerst erregte Menge mißhandelte den
Mörder schwer. Eine Hand wurde ihm abgeschlagen und auch am
Kopfe wurde er schwer verlept. Schließlich brachte man ihn nach dein
Krankenhaus und machte sich an die Ldscharbeiten. Mit Hilfe des

 
 

 herbeigerusenen Militärs wurde man des Feuers Herr.



—- Das Erfurter Urteil. Vor dem Oberkriegsgericht des 11.
Armeelorps wurde in Erfurt gegen jene Reservisten verhandelt, die

wegen Ausschreitungen bei einer Kontrollversammlung zu hohen. teil-
weise jahrelangen Zuchthausstrafen verurteilt worden waren. Die

Angeklagten hatten die Unteroffiziere und Gendarmen, die·ihnen die

in der Trunkenheit veriibten Kraiehlereien verwiesen- beschimpft, die

Unteroffiziete follten Die »Schnauze halten", sie seien Niiidviel), und
freie Arbeiter brauchten sich von ihnen nicht kommandieren zu lassen.

Schließlich war es zu Schlägereieii gekommen. · Das Urteil hatte

seinerzeit großes Aufsehen erregt, und hatte im Reichstag zu dem An-

trage geführt, im Militärstriifrecht die mildernden Umstande zuzulassen

Der Bundesrat machte keine Schwierigkeiten, und durch kaiserliche

Kabinettsorder wurde dem Antrag des Reichstags stattgegeben Auch
die Revisionsverhandlung gegen die Ersurter Reservisten fand bereits
unter Geltung der neuen Bestimmung statt. Der Verhandlunsleiter

Oberkriegsgerichtsrat Platz ermahnte die Aiigeglagteii, in ihren Aus-

sagen bei der Wahrheit zu bleiben. Er hielt ihnen vor, daß» si·e in
der Untersuchungshaft versucht hätten, sich untereinander zu verstandigem

um so übereinstimmende eiitlasteiide Aussageii machen zn koniie·n.

Sänitliche Angeklagte entschiildigen sich nut sinnloser Betruukenheit,

können sich aber der Vorfäxlle bei der fraglichen Kontroll-Versammlung

sehr wohl entsinnen. Dass neue Urteil ist, wie vorauszusehen war, er-

heblich milder ausgefallen, als das der· ersten Instanz; Hagemeier er-
hielt zwei Jahre nnd einen Monat Gefangiiis leiste Instanz fnns Jahre

drei Monate Zuchthaus), Schirmer zwei Jahre und einen Monat Ge-

säiignis (fünf Sahre, zwei Monate Zuchthaus), See zwei Jahre und
einen Monat Gefängnis (filnf Jahre, drei Monate Zuchthans), Georges

ein Jahr und neun Monate Gefängnis (fünf Jahre, sechs Monate Ge-

fängnis), Reibe vier Moriate Gefängnis (fünf Jahre, drei Monate
Gefängnis).

Markpreise.
Zo b ten am Be r g e, 4. September. Weißer Weizen 19,50—19,()()-—

18,50. Gelber Weizen 19,4(li——18,90——18,40. Roggenuen 15,50——15‚00-—

14,50. Gerste 15,50—15,00——il.4,50. Braugerste —-——,-—,——. Hafer l5,00

-—l4,50——l4.00. Butter 2,’70—2,6l)—2,40. Eier 1,20—l‚0() Mk.

Schw eidnitz , 5. September. Gelver Weizen 1980—1930—

18,80. Roggen 15,80———le,4()——15,00. Futtergerste 14,50—14,()()-—

13,50. Braugerste 16,50——15‚70——14‚90. Hafer 15,80—-15‚40——15‚00.

;Raps ——,-—. Kartoffeln neue 5,50—4,60—5,00. Heu b,50—-5,60.

Stroh 3,60—3,30. Erbsen 27,00——23,00. Bohiieu 34,00——26‚00
Butter 2,80—2,60. Eier Stück 772 Pfg. · · »

Breslau, 5. September. Per 100 Kilogr. gute Qualitatletzter

«Ernte: Weizen 19,40———19,60.Roggen behauptet, 15,60—15,80. Brau-

lgerste ruhig, 15,00——16,00. Mahl- und Futtergerste 14,20—14,5(·).

‘ afer feft, 15,20—15,60-—-15,80. Bei inaßiger Zusuhr war Die

timmung feft, es konnten sich die Preise behaupten.
Kartoffeln. Speiseware 1,75-—2,00 per 50 Kilogranini.

Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviebmarktes.

- Hauptviehmarkt am 3. September 1913·.

Der Auftrieb betrug: 949 Riiider,· 1912 Schwenie,· 889 Siiilber,

165 e’öchafe. Ueberstand verbleiben: 39 Rinder, 20.1 Schweine, 8 Sinlber,

  

87 Schafe. Geschäftsgang: Langsam, Schweine. Kälber mittelmäßig.

Ochsen. Lebende Schlacht

sur em. ldchsten Schlachtw. bis zu GSahren 48 —50 84—88

WITH He iscgigg nicht ausgemästete u.älterer ausgem. 42——46 76——84
Müßig« genf‘ryrte junge, gut genährte älter . 30——39 72:48

Gering genwhstte jeden Alters . - - - . bis du bis 78
B U « en.

Bollfleischige, ausgewachsene-; höchsten Schlachttoertes 47——50 St -8Fz

Vvllfleischige jü reget-c . · « · . . . . . . 42—645 762-5682

Mäßig genährte jüngere und gut oggnahrte altere . 4

KalbenundKi.s e. .
Vollfleischige, autigem Kalben höchIOM Schlitthertes j?—le 79·—7-e-384

BollsLausgemKlihe höchst.SchIachkw» bis»zu Insekten 36—39 72 78

Aelt.ausgem.Kühe·t·i-wenigentwick.jüng«WheU· a eU i28—3162:69

Mäßig genährte Kühe und Kalben . . .· - - . - 5,-23 W 58

Gering genährte Stube unb Kalben. . . - . es t

b Kälber. —

eseiuste Mastkäl er . . . . . . ·. . . . -—

Mittlere Mastkälber und beste Saugkiilber . . 59 disk 902—19);

Geringere Mastxälber und gute Saugkälver . . 51——28 sitz-—96

Geringe Saugtalver . . . . . . . . . . 44——- -—

S ch a f e. .

Mastlämmer und jüngere Masthammel . 4.-t——47 88——3;tz

Aeltere Masthammel . . . . . . . . . . . . 40-—44 ägmöö

Mäßig geiiährte Hammel und Schafe (Merzschafe) . 50——33 —-

Schweine. · 7·

Bollsleischige über 21j2 Zentner Lebendgewicht . . . ·58 z 4

Bollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht . . .· . ZEISS 72-—»7»

Vollsleischige Schweine bis 2 Zentner Lebendgewicht 54——06 äO-—7.1

Bollfleischige über 11i2 Zentner Lebendgewicht . . but-Ho 8——70

Sauen und Altschneider . . . . . .· . . . 51——.34 66-— 3

Speckschweine über 3 Zentner Lebendgewicbt . 58»-60 7l—-7

 

*..."' Jm Verlage von G eorg Brieger in- Schnoeiduitz erschien

soeben: ,,Wegekartc von Breslau’s··Umgebnng«, dritte verbesserte
AUflClle- Preis 50 Pfg. Dieselbe enthalt im Norden die Umgebung

der Städte Wohlau, Strophen, Trebnitz, Prausnttz, Festethstw un

Osten die Umgebung von Oels, Ohlau, Brieg, im Sudeu von Strehlein

Nimvtsch- Reichenvach, und im Westen von Schweidtiitz, Freiburg,

Stricgau, Parchtvih. Die Karte ist nach dein neuesten·Mate·rial be-

arbeitet und enthält nicht nur Die neueften, sondern auch die protektierten

sChausfeen und Eisenbahnen, sowie den im Bau begriffenen Schiffahrte-

nveg bei Breslau nebst den Stauftufen, ferner die Talspette tm

Schlesiertal. Da die Karte sehr übersichtlich hergestellt ist, die C··hau·sseen

durch rote Farbe besonders hervortreten und auch ern ausfnhrliches

Ortschaftsverzeichnis beiliegt, kann diese Karte Geschaftsleuten, .·ltad-

fahrern, Automobilisten und Touristen sehr empfohlen werden. Auch

für die jetzigen Manöver ist die Karte als Manoverkarte sur Schlachten-

bummler sehr geeignet.

— W- Die neueste Nummer der Leipziger Jllustrierten Zeitung

vom 4. September läßt wieder recht überzeiigend erkennen, daß diese

vornehme Wochenschrift nicht nur ein altuelles Unterhaltungsblatt und

eine belehrende Umschau in sich vereint ist, sondern daß dieselbe auch
P-

—- 

die Tendenz, Wissenschaft und Unterhaltung mit einander zu verbinden,
verständig pflegt. Der Kunstfreund wird dein reichillustrierten Artikel
über das am 23. August erosfnete neue Hessische Landes-Museum zu
Staffel. erbaut nach dein Entwurf des Architekten Dr. Theodor Fischer
in München, Jnteresse entgegenbringen. Besondere Beachtung verdient
auch das doppelseitige Bild von der Jahrhundertfeier der deutschen
Fürsten in der Befreilmgshalle 311·sielheiui am 25. August, nach einer
Originalzeichnung des Spezialzeichuers der ,,Leipziger Jllustrierten
Zeitung«, Professor Hans W. Schmidt in Weimar, und die verschiedenen
aktiiellen Bilder über die Kaisertage in Breslaii und über die am
31. August in Gegenwart des deutschen Kronvrinzen erfolgte Enthiillung
des Denkmals zum Gedächtnis des Lühowschen Freitorbs —- Lesenss
wert ist auch ein Bericht des Hanptinanns a. D. Dr. Hildebrandt über
Flugtechnische Erfindungen in Frankreich, dem mehrere hochinteressante
Abbildungen beigegeben sind. Besondere Beachtung verdient der im
Bild festgehaltene Moment des Fallschirmabstieges des Fliegers Pegoud,
der erst in den letzten Tagen wieder mit seinem waghalsigen Unter-
nehmen des ,,Looping tho loop« im Vordergrund des Interesses stand.
—- Bei dieser Reichhaltigkeit ist der AbonnementssPreis der ,,Leipziger
Jllustrierien Zeitung« (Vierteljährlich Mk. 8,50, Einzelpreis Mk. 1,00)
als außerordentlich niedrig zu bezeichnen.

* Die Herbstaussaat steht vor der Tür» Damit stellen sich
auch die Feinde des Saatgutes ein, weshalb im· Interesse unserer
Landwirte auf ein Schuhniittel hingewiesen sei, welches sich in
der Praxis hervorragend bewährt hat und worüber Tausende von
Gutachten landwirtschaftlicher Behörden und großer Guts-Ber-
toaltiiiigeti vorliegen: „Sorben“ schützt sowohl gegen Tieriraß,
wie gegen Brandbefall und ist sehr einfach anzuwenden. Besonders
Vorsicht ist bei Nachahmungengebotem die trotz ihrer Billigkeit
noch zu teuer sind, da Sie damit eveiituell ihr Saatgut riskieren.
— Wir verweilen auf das in dieser Nummer enthaltene Juserat;
die darin genannte Niederlage gibt Prospekte mit genauer Ge-
brauchsanweisung an Interessenten kostenlos ab.

Helmnntmarhnng
Während des diesjiihrigen Kaisermanövers in der Zeit vom

8. bis 10. September werden für sJSrinat-te‘raftmagen und Privat-
Krafträder gesperrt: · .

1. sämtliche Straßen des Uebungsgeländes iti den Kreisen Neu-
martt, Striegau, Sclitveidiiitz, Reichenbach, Waldenbnrg des
Regierungsbezirks Breslau und Liegnih, Sauer und Vollen-
haiti des Regierungsbezirks Liegtiitz.

Das gesperrte Manövergelände wird begrenzt durch eine
Linie von Tentschel (Kreis Siegerin) füböftlich über Berndorf,
Kotskam Mohs nach Sablatl)·(Kreis Neumarkt), von dort
südlich über Kostenblut, Borganie, Strehlitz, Krohel, Tanipadel
nach Schlaupih (am; Reichenbach)- von dort siidwestlich über
Laiigseifersdorf,Neudorf nachObersPeiskersdors sKreis Reichen-
bach)- von dort nordwestlich über Ludwigsdors, Ober Weistrih,
Ober-Bögendorf, Pol-stutz, Hohenfriedeberg (s’treis Bolkenhain),
Wederau nach Kolbnih tKreis Sauer), von dort nordöstlich
über Peterwih, Reppersdorf nach Tentschel; ·

2. die Straße von Waldenbiirg über Krausendorf, Juliansdorf,
Hoh-Giersdorf in das Manövergelände Richtung Schweidnib;

3. Die Straße von Waldenbiirg über Altwasser, Sorgau in das
Maubvergelände Richtung Freiburg;

4. Die Straße von Bahnhof Bad Salzbrtuiti nach Salzbrunii
nnd tiach Bad Salzbruiiu nnd von dort über Salzbruiiii nach
Sorgau.

Die Herren Minister der öffentlichen Arbeiten und des
Innern lsaben auf Grund des § 23 Abs. 1 ·(lebter San) Der Bundes-
ratssBerordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom
3. Februar 1910 Die Ermächtigung zu der Sperrung erteilt.

Das unbefugte Besahren gesperrter Straßen wird nach § 21
des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftsahrzeugen vom 3. Mai 1909
LRf-G·-Bl. S. 437) mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Hast
e tra t.

Verbotswidrig auf den gesperrten Straßen betroffene Privat-
Kraftsahrzeuge müssen unter Umständen bis zur Beendigung Der
Manöver festgehalten werben.

Den Anordnungen der Polizeibeamten und der militärischen
Organe ist unbedingt Folge·zu leisten.· ·

Ob die Manöverlage eine räumliche Einschränkung oder eine
zeitweise Aufhebung der Sperrung gestatten wird. läßt sich im
voraus nicht überleben. ·

Die Landräte der Kreise N·eiimartt, Striegau, Schweidnip,
Reichenbach, Waldenburg, Lieguitz, Sauer und Bolkenhain, die
Polizeiverwaltung des Stadtfreises Schweidnitz und der Polizei-
Präsident in Breslau sind» ermächtigt, Besitzern von Privat-Kraft-
fahrzeugen, die nachweislich auch in den Manövertageu gesperrte
Straßen in Ausübung ihres Berufes befahren, miiffeu (Aerzte
usw.)l, Passagierscheine für alle oder einzelne gesperrte Straßen zu
ertei en.

Breslau, den 20. August 1913.

Der Oberpräsident der Provinz Schlesieii.
O. P. I. M. 1162 ll. Sm Auftrage: Tidick.

Borstehende Bekanutmachung bringe ich hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis. . ·

Die Aufstellung der Sperrtaseln (Anweisung zur Ausführung
der Verordnung über den Verkehr mittkraftfahrzeugen zu§23)
an der Peripherie des Sperrvezirks und die Bewachung der Straßen
an diesen Stellen wird durch die Manöverleitung erfolgen.

Um Beschädigungeu durch die zahlreich zur Verwendung
kommenden MilitärsKraftfahrzeuge zu vermeiden, ist es zweckmäßig,
der Bevölkerung zu empfehlen, während des Kaisermanövers Kinder
nicht uiibeaufsichtigt auf der Straße spielen zu lassen, das Klein-
vieh eiiizusperren und Hunde an die Kette zu legen. Für den
Verkehr der MilitärsKraftfahrzeuge ist es erwünscht, wenn in
Ortschaften, wo Durchgangswege sich Erzeugen, entsprechende Weg-
weiser -— in einfachfter Form für die Manovertage aufgestellt und
möglichst für die Nacht beleuchtet werben.

S ch w e i d n i p, den 30. August 1913.

Der Königliche Landrat.
Frhr. v. Zedlip, Geheimer Regierungsrat

Willi. m Braun
Yferde-Handcung

Fernfpr. 195 Reichenbach Ü. Schl. Fernsvr.195
empfiehlt permanent erftflaffige, hannoversche iiud hol-
steinische Wagcnpfcrdc,
auch Seeliinder, sowie gute, reelle, volljährige

Ackerpferde
österreichischen und dänischen Schlages und bittet bei Be-
darf uiii gütige Berücksichtigung

gar: jeden Freitag in Hchweidnitz in Fromm-ro

Eint-l zum Minnen Ging-M dicht am Yahnhvfo

 

 

Krähenplag

  

.. und ..

.. Brand '
. — ·-
. verhütet ohne Beeinträchtigung der Keim- .

.. fähigkeit das wissenschaftlich und praktisch ..
hervorragend begutachtete OO

C0RBIN D« R“G. M.
. Seit Jahren in Schlesien erfolgreich angewandt. ..

O
C. Hüten Sie sich vor Nachahmungen mit ähnlich
. klingenden Namen. Sie riskieren unter Um: O
.. standen ihr Saatgut. ..

O Niederlage: .0

F. Gottsche, Zahlen a. Berge
Adler-Apotheke.

W 

 
  

A. Kirstein’s Tauzschule
Institut für körperliche Bildung.

Schweidtiih, Markt 22 1.Etag. Der
Unterricht ist ungeniert u. gründ-
lich, beginnt tägl. auch Sonntags.

Arbeiter
für Akkord können sich bald

melden bei Ackermann,

Dampfziegelei Kiefendors

Ein tüchtiger

Muts-her
zum sofortigen Antritt gesucht.
Freie Wohnung.

F. VI. Dom-ad,
Griibeumiihle, Striegau.

Frisch eingetroffen!

Jtalienischc Weintrauben
Messinii-Zitroueti
Neues Sauerkrant

ff. Liegnitzer saure (Surfen
neue Preißelbeeren

Unterrichtsminister
stintagrapliisiin nennt
Trockenplntten n. Planfilms

in sämtlichen Größen.

Piotoqinviishi Apparate
in größter Auswahl.

Entwinden Yiriersalze
und Tons-älter

stelle-din-, ziemt-raubt- nuD nur:
Stett-stumme

Gonftriersalz ,,Mano«

 
 

 

 

Uebernehine das Eutwickeln von
Platten sowie alle anderen

photographischen Arbeiten.

hunhelbamniet zur zierfiigmig

P. 0. .laeckel
Zobten am Berge.

Ring 15. Telephon 93.

WiiWWfW
Einfaches, bescheidenes,

nicht zu junges

Mädchen
für 2. Oktober 1913 gesucht
Frau Inspektor Richter
Rosenthal, Post Mötfchelwib

3 Stubeu nebst Küche
und Zubehör, auch geteilt, per
2. Oktober oder 2. Sanuar zu

beziehen httgflknfzt 86.

 

 

Emmenthaler Schweizerkäse
Liniburger-, Münchener-
und div. andere Käse

empfiehlt

P. 0. Jaeckel
Ring 15. Telephon 93.

  
 



Veranlaguug zur Ergänzungssteuer.
Für die Veranlagung zur Ergänzungssteuer (3eitraum' 1914/16)

ist die Feststellung des gewerblichen Anlage-s und Betriebskapitals aller
Gewerbetreibenden erforderlich. Die Feststellung erfolgt in erster Linie
durch Befragnng der Inhaber von Gewerbebetrieben. Jn besonderen
Fällen können geeignete Sachverständige herangezogen werben.

Hiermit ergeht die Aufforderung an die hiesigen Gewerbe-
treibenden, in der Zeit vom 5 bis 12. September d. Js. (ansieht.
Sonntags) nachmittags von 2/2 bis 5 Uhr im Magistratsbüro
hier zu erscheinen nud die auf das gewerbliche Anlage- und Betriebs-
kapital beziigltchen Fragen zu beantworten.

Für Gewerbetreibende, die nicht erscheinen, wird die Schätzung
ohne ihre Mitwirkung vorgenommen.

Der Magistrat.Zobten am Berge, den 1. September 1913.

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag, den ll. d. Mis» vormittags 8 Uhr

werde ich im Hackwcrthscheu Geschäftsleitqu Schweidnitzerstraße

eine Anzahl wanduhren und Wecker,
Tafelaufsätze und Kurzwaren

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Zobten am Berge, den 5.September 1913

C. Teschner, Auktionator.

Bekanntmachung.
Die durch die ReichsversicherungsiOrdnung neu in die Kranken-

versicherung einbezogeuen Mitglieder, welche vom l. Januar 1914

unterer, zur Allgemeinen Ortstrankeukasse ausgestalteten Kasse, au-
zugehören haben und zwar:

a) Lehrlinge, auch wenn sie ohne Entgelt beschäftigt werben;
b) Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken;
c) Bühnen- und Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf den

Kunstwert ihrer Leistungen‚
d) Lehrer und Erzieherz
e) Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Angestelltein ähnlich

gehobener Stellung, sämtlich- wenn diese Beschäftigung ihren
Hauptberuf bildet, sowie Haudlungsgehilfeu mit einem
Yahresarheitoverdienst von 2000 hin 2500 Quark;

f) die im § 165 der Reichs-Versicherungs-Ordnung Ziffer 7
genauesten Personen,

sowie deren Arbeitgeber

werden hierdurch aufgefordert bin zum 15.Heptemlipt 1913
bei dem unterzeichneten Vorstande die aufnahm: in bar Mit-
gliedernerzeirhnis zu beantragen.

Außerdem wird darauf aufmerksam gemacht, daß vom
1. Januar 1914 ab die Mitglieder der Zobtener Ortskrantenkasse für
Baiihandwerker, welche von diesem Tage ab ihren Betrieb einstellt,
der Kasse als Mitglieder angehören. Dieselben und deren Arbeit-
geber sind vom Tage des Uebertritts an auch wahlberechtigt.

Zobten am Berge, den 25. August 1913.

Der Vorstand in Gemeinsnuen Ortstranlenlasse zu Zobten am Verge.
I. Schinkc, Vorsitzenden
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Gesehätts-Uebernahme.
Erlaube mir hierdurch ergebenst bekannt

zu geben, dass ich seit dem 1. d. Mts. das

Bildhauerei- und Brahetein- Geschäft
von Frau Steinmetzmeister A. Biedel käuflich
erworben habe. Ich bitte das dem Geschäft bis-
her geschenkte Vertrauen auch auf mich gütigst
übertragen zu wollen.

Mit der Zusicherung, der geehrten Kund-
schaft bei Auftragen stets mit sauberer Arbeit
in allen Stiel- und steinaiten bei reellen Preisen
zu dienen, empfiehlt sich

Hochachtungsvoll

Albert Klar, Bildhauer
Riedels Nachflg. früher Frey.
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Gorkau-Rosalienthal.
Sonntag, den 7. September, nachmittags 4 Uhr

Konzert
der Gorkauer JugendbundsKapelle

zum Besten der Jugenoofteqe onit ier Kirche in Goeloo

Jlus dem gesintotz am Gasthof zur Marthen-lauft
ist die elegante, überall sehr beliebte Tunnelbahn von Max Hahn
zurückgeblieben und wird daselbst bis Montag im Betriebe fein.

Sonntag, den 7. September grosse Helustiguug
burch eine reizende Neuheit MugeliBombardementiz dieselbe regt jedes
Gemüt nur Fröhlichkeit an. Nachmittags 5,30 findet der Anfstieg
eines RiesensLuftballons statt. Abends bengalische Beleuchtung

ZU recht zublreichtm Besuch ladet höflichst ein Der Besitzer.
Fahrt 5 Pfg« Schülerkarten Dutzend 40 Pfg.

 

  

W
O
O
O
O
G
G
G
O
H
Æ
G
G
O
O
O
G

eeeeeeeeereeeeeeeeee
»so-»Uer»DUOODQDDDDDQDDUDDDDDHDer

itz- .««,’.J

‘. 1"".
w -.'.«-·--«

‚w l“:u.\‘.'.'"m‘ l . 1" «·..·v · ; -«·s« .« . « ”Ä". r. — l", ‚P. 1’”, I. I, « ä”); V. . I .

W :j»«..:-.-ss;«ks.' ""‘ " « "' « “7 - . . » .. . .. 

im zurückgelegtem 49. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz, um stille Teilnahme

im Namen aller Hinterbliebenen an

Beerdigung: Sonntag, nachmittags 4 Uhr vom

  
Statt besonderer Anzeige.

Gestern vormittag 11,45 Uhr verschied nach langem schweren
Leiden unser lieber guter Gatte und Vater, der

Königl. Amtsgerichtssekretär

Martin Knecht-l

Franziska Raethel geb. Lauer
und Tochter.

Zobten am Berge, den 4. September 1913.

 

  

      

   
bittend, zeigen dies

 

  

    
   

Trauerhause aus.

  

Am 4 September verschied in Zobten nach längerem Leiden

Herr Amtsgerichtssekretär Martin llaethel.
Ueber 20 Jahre hat er ununterbrochen

schreiber am hiesigen Amtsgericht gewirkt. Ein Mann von reichem

als Erster Gerichts-

Wissen, unermüdlicher Arbeitskraft und treuester Pflichterfiillung

ist heimgegangen, aufrichtig betrauert von seinen Mitarbeitern,

welche ihm ein ehrendes Gedächtnis bewahren werden.

Zobten, den 4. September 1913

die Richter, die mittleren Beamten,

die Kanzlei- und

des Amtsgerichts.

Am 4. d. Mts. verschied nach längerem

Am 4. d. Mts. entschlief sanft nach kurzem
schweren Leiden im Kloster der Elisabethiner-
innen zu Breslau meine inniggeliebte herzensgute
Gattin, unsere treusorgende Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmutter und Schwester

Amalie Schirdewahn
geb. Nordheimer.

Dies zeigt, 11m stille Teilnahme bittend, im
Namen aller Hinterbliebenen an

Zobten am Berge, den 5. September 1913

Der tieftrauernde Gatte
Franz Schirdewahn.

Beerdigung: Montag. nachm. 3 Uhr vom Trauerhause
in Zobten am Berge aus. 

 

  ' Statt besonderer Anzeige!
Gestern nachmittag 2,45 Uhr enschlief sanft

nach kurzem, schwerem Leiden mein innig: «

geliebter Gatte, unser guter, treusorgender Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Hotelbesitzer

Friedrich Eisenkolh
im 57. Lebensjahre. _

Breslau, den 5. September 1913
Neue Taschenstrasse 15.

In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung: findet Sonntag, den 7. d. Mts., nachm-
3 Uhr, von der Begräbniskapelle des Corpus’Christiu

Friedhofe-s in Herdain aus statt.

   

 

 

 
 

Unterbeamten

Leiden unser lieber

Freund, der Königl. Amts'gerichtssekretär

Herr Martin Raethel.
In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses trefflichen

Mannes, der uns in bewährter treuer Freundschaft verbunden war

und dem wir ein unvergessliches Angedenken bewahren werden.

Zobten am Berge, den 6. September 1913

SeineFreunde.

Wliiinstliehe Zähne,

Plornbeu ele.

fiermann Smmidt
Zobten, Strehlenerstr. 32

(weisses Ross)
20 Jahre am Platze.

lles‚Was
Sie zur

 

bedurten
kaufen_Sie gut
preiswertbei:

Willi Fischer

GermaniaaDrogerie.      
 

Ein Sattlorgesette
auf Geschirr- und Polster-Arbeit
kann sofort antreten bei

II. Buhl

Tapezier nnd Sattlermcister
Zobten am Berge.
 

20 Arbeiter
können sich bis Montag früh zum
Mastenstellen von Qualkau bis
Rogau bei hohem Akkordlohn
melden.

A. König, Schachtmeister

_ d. ‚er.

1500 Mk.
zur zweiten Hypothek auf Acker
zum 1. Oktober 1913 gesucht.
Gefl. Off. befördert die Exed.

Gelegenheitskausl
Gut erhaltenes Grundstück

"f?“ mit großem Raben, nahe am
Ring gelegen,

UT billig zu verkaufen. Off. unter
z 100 an die Signet). d. Ztg. erb.

wegen Fortng

 

.-

Willi Fischer,
Tel.87.

I i

„ni'.
Eine noch gut erhaltene,

zwei Meter breite

Drillmafkhine

GerruuuiasDrogetie.

    
 

(Siederleben) ist mit sämtlichem
Zubehör wegen Anschaffung einer
größere-U bald zu verlaufen.
W. Marth. Lclmgutsbesitzer
 

» Kath. Gesellen-Verein.
Montag 9 Uhr

Versammlung.

Rogau-Rosenau.
Sonnabend, d. 6. September
im Saale des Herrn Schröter

heiraten
Zitshicdoltriinkthen

wozu ganz ergebenst einladet

Das Komitee.

 

 

- Gasthof z. galt. Kreuz.
J· Sonntag, den 7. September

Oeffentliche

Tanzmusik
Anfang nachm. 4 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein

E. Wendler.

streift-Cl
Gasthof zum ,,Deutfchen Hause«.
Sonntag, den 7. September

zur Sedaufeier

Ernte-nimm
-«s - nebst Tanzkriinzehen.

Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein

Otto Steinhorst.

giiir gute Geträntre und Speisen
u. 11. Gänse- und Guttat-raten

wird bestens gesorgt fein.

Mein-siehes-
Sonntag, den 7. September

Ernte-dienten
Anfang 4 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet
ergebenst ein E. Beinlich.

Bankwitz.
Sonntag, den 7. September

Ernte-nimm
nebst Tanzmufik

und Pafchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

G. Ernert.

tross-Silsterwitz.
Sonntag. den 7. September

Grutesxiirmro
mit Ganz-Vergnügen

und mahnen.
Hierzu ladet ergebenst ein

 

 

 

 

 

   Zobten, ,,Deutsches Haus«. Bauscher.


